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Slelline 


Abend⸗ Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohnt 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ertigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
tichten, aus den lokalen und pro- 
einztiellenBegebniffen darbieten, 
dit Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen. 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg⸗ 
Die Redaktion. 
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dee Prins e dri ar l er- 
bält bie „Kreuz Ze nachſtehende - Diitthei- 
lungen: 

„Vom Sonntag (14.7 Morgens an war 
außer den behandelnden Bergen aus Potsdam als 
ſtändiger ärztlicher Btobachter der Marine⸗Stabs 
arzt Dr. Kleffel um den Bringen. Der hohe Herr 
batte dieſen bei feiner Ortentreiſe auf dem Schiffe 
„Nymphe“ kennen gelernt. 


gleitete denſelben auch nach Marienbad. Daß dem 
hoben Patienten nach dem Schlaganfall das Be⸗ 
wußtſein zurückgekehrt war, bezeugte am Montag 
(15.) fräb fein durch Zeichen kundgegebenes Ver⸗ 
langen, zu ſchreiben. Man reichte ihm das Ma- 
terlal, er verſuchte mit der lien Hand zu ſchrei 
ben, aber die Schriftzüge waren nicht zu ent⸗ 
ziffern. Um 10 Uhr 15 Minen — die Ober⸗ 
ſtabsärzte Dr. Ebmeter und Dr. Erneſtl hatten 
den Kranken um 8 Uhr früh verlaſſen — be⸗ 
merkte Dr. Kleffel, daß der Puls aufhörte. Er 
ſandte eiligſt nach der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl und dem Prinzen Friedrich Copolt. Als Die 
koben Herrſchaften erſchlenen, trat der Moment des 
Tedes ein. Dr. Fräntzel, bekannt els Syasialift 
del Schlagaufäcden und auf Veranlaſſang des Kron ⸗ 
prinzen herbeigerufen, kam, ſtalt au ein Kraufen- 
beit, an ein Todtenlager. 

Am Montag Nachmittag ſtellte man dle Leiche 
des Verſtorbenen in ſeinzm Arbeitszimmer aus. 
Die Leiche war mit der Uniform der Ziethen -Hu⸗ 
ſaren bekleidet, mit den preußiſchen Ordens und 
Denkmänzenbändern, das Band des Schwarzen 
Adler Ordens auf der Bruſt. Die Hände waren 
auf den Säbel gelegt, den unteren Theil des Kör⸗ 
pers hüllte der Huſarenmantel ein, auf den Knieen 

lag die Pelzmütze. Dae Antlit des Todten, ohne 
tede Entſtellung, batte: den Aus bruck eines janft 
Schlafenden.“ 

Von anderer Seite 
geſchrieben: 

„Ein Vorbote des Schlaganfalls hatte ſich 
ſchon im vorigen Jahre gezeigt, und zwar bei 
eimer Spazierfahrt. Der Prin; batte einen Schwin⸗ 
delanfall und beim Ausſteigen aus dem Wagen 
machte ſich eine Lähmung an dem einen Bein be ⸗ 
nerkbar, die allerdings bald wieder verſchwand. 

n Folge deſſen beſuchte der Prinz Marienbad 
lebte ſehr mäßig. Sein Getränk am Abend 
eſellſchaftskreiſe war eine leichte Bowle, welche 
Biliner Waſſer gemiſcht wurde. Leß teres war 

ſein Getränk ſchon ſeit Jahren. In dieſem Jahr 
auchte er abermals Marſeubad. Nach der 
ückkehr äußerte er wiederholt zu den Herren ſei⸗ 
nes Abendkreiſts, daß ihm Marienbad aufierordent- 
lich gut bekommen fei. Die Urſache des Schlag 
anfalls lag wohl in einem Herzleiden als Folgt 


wird dem genannten Dlatte 


Ev 
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platz 3. 
und Kirchplah 3. 


Mittwoch, den 


einer Verkalkung von Blutgefäßen. Dazu kam 
ein Mangel an körperlicher Bewegung. In den 
leßteren Jahren ritt der Prinz faſt gar nicht 
mehr; auch ſeine Jagdpaſſton hatte ſehr abge⸗ 
nommen. Seine hauptſächlichſte Bewegung zu 
Fuß war, wenn er in ſeinen Forſten bei Drei- 
linden die Eichen beſchnitt. Er ſaß viel, las, 
ſtudirte und ſchrieb, in Ermangelung einer anderen 
ihm wünſchenswerthen Berufsthätigkelt. Es iſt 
anzunehmen, daß er umfaſſende handſchriftliche 
Aufzelchnungen hinterlaſſen hat, wohl ſicherlich über 
den jüngſten franzöſiſch deutſchen Krieg, an wel- 
chem er ſo hervorragend betheiligt war. Auch 
Milttärwiſſenſchaftliches dürfte ſich in feinem Nach ⸗ 
laß finden. In den letzteren Jahren hatten ſich 
in ſeinem Charakter und Weſen manche Schroff⸗ 
heiten gemildert, die man ihm früher zum Vor⸗ 
wurf machte und durch welche bei vielen die rich⸗ 


Krieg führen könne. 
größerer Vorſicht Anlaß haben, bis über die Po⸗ 
tik des neuen Kabinets volle Klarheit herrſche, 
an ſeinem eigenen frledlichen Verhalten werde es 
aber nichts ändern. 
aus, daß Englands Verlegenheiten der neueſten 
Zeit lediglich aus dem Mißverhältniß feiner Prä- 
tenſtonen und ſeiner Machtmittel entſprungen ſelen. 
Das habe Gladſtone eingeſehen, und England 
müſſe es ihm zum Verdienſt anrechnen, daß er 
danach ſeine Politik eingerichtet habe. 
Gladſtone ſich nicht ſelbſt treu geblieben, ſondern 
babe ſich zeitweilig von der imperialiſtiſchen Po 
litik beſtricken laſſen. 


dem Sturze des Miniſteriums Gladſtone mit faſt 
allgemeiner Freude 
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Rußland werde wohl zu] mert; in der andern Hand hält er das gefüllte 
Weinglas. Sein Nachbar liegt ebenfalls dem 
Geſchäft des Weintrinkens ob. Der drttte der 
Kameraden ſchent des Guten ſchon zu viel ge- 
noſſen zu haben. Er legt ſich breit auf den Tiſch 
und dabei if ihm fein Helm entfallen, den wir 
auf den Dielen in Geſellſchaft umherliegender 
Iserer Weinflaſchen neben den ebenfalls am Boden 
liegenden Gewehren erblicken. Der vierte Soldat 
verſinnbildlicht endlich die deutſche Grobhelt. Mit 
möglichſt brutalem Geſichtsausdruck wendet er ſich 
an die herantretende Hausfrau, die von neuem 
Wein und Eſſen herbeitragen muß. Rechts im 
Hintergrunde ſteht mit verſchränkten Armen der 
Hausherr und ſchaut mit ſtummer Wuth dem wüſten 
Treiben zu. 

Es iſt erſichrlich, daß an der Hand dieſes 
Bildes der jungen Schülerſchaar das Treiben un⸗ 


Der „Nord“ führt ſodann 


Leider jei 


— In Egypten if die Meldung von 


— 


entgegengenommen worden 


Das Programm der neuen konſervativen Regie ⸗ 


Dr. Kleffel behandelte h 
den Prinzen ſchon längere Zeit in Be lin und be⸗ 


tige Schätzung feiner hohen Vorzüge und feiner 
ausgezeichneten Elgenſchaften, namentlich auch nach 
der Gemüthsſelte hin, beeinträchtigt wurde. Je⸗ 
denfalls bildet eines ein unwiderlegbares Zeugniß 
für den nun heimgegangenen Prinzen und für die 
innere Gediegenheit ſeines Weſens, daß er am 
meiſten von Denen geliebt und verehrt wurde, dit 
ihn am beſten kannten.“ 

Das Teſtament des Verſtorbenen iſt geſtern 
Vormittag im Miniſterium des königlichen Hauſes 
eröffnet worden. 

Der „Reichs- und Staate -Anzeiger“ 
ſchreibt: „Ihre Majeſtät die Kaijerin und 
Königin find durch die Nachricht von dem 
plötzlichen Ableben Allerhöchſtihres Neffen, weiland 
Sr. Königlichen Hoheit des Peinzen Friedrich 
Karl, auf da 3 

und bedauern ſehr, verhindert zu fein, die Reije 
nach Berlin zu unternehmen, um dem Verewigten 
die letzte Ehre zu erweſſen.“ 

— Aus Potsdam wird vom geſtrigen 
Tage geſchrie ben.: 

In der kleinen Dorfkirche zu Glienicke, un⸗ 

mittelbar deim Schloß des verewigten Prinzen 
Friedrich Karl und inmitten der reizenden, 
m Schweizer Stil erbauten Wohnhäuſer, war 
heute von Morgens 9 bis Nachmittags 5 Uhr die 
Leiche des Prinzen aufgebahrt und dem Publikum 
der Zutritt geſtattet. Einfach wie das Neußere, 
fo it auch das Innere der Kirche, welche die äl- 
tefte Tochter des Prinzen, jetzige Prinzeß von 
Altenburg, zum Gedächtniß an ihren erſten Ge⸗ 
mahl, den Prinzen Heinrich der Niederlande, er- 
bauen ließ. Der Sarg — ein einfacher Zinn- 
ſarg, welcher in den großen Paradeſarg bineinge⸗ 
ſetzt werden wind — ſtand in der Mitte des 
Schiffes, an der hlateren Seite rings umgeben 
von einem tichten Palmen- und Lorbeerhein. Zu 
den Füßen lagen unzählige Lorbeerkränze und 
Palmenwedel, zum Theil von koloſſalen Dimenſio⸗ 
nen. Zwel Offiziere Fallen im Innern die Ehren⸗ 
wache und im Portal flehen zwei Huſaren des 
hieſtgen Garde⸗Huſaren Regiments Poſten, die in 
ihrem Ehrendienſt von mehreren Gendarmen un⸗ 
terſtützt werden. Der Bring ruht in ſeiner Lieb⸗ 
lings⸗-Uẽiform, der der Zilethen'ſchen Huſaren. 
Das Haupt ruht auf einem weißen Atlaekiſſen. 
Die Hände find inelnander gefaltet und von einem 
Lorbterkranz umgeben. Um 1½ Uhr kam die 
einzige Schweſter des Prinzen, die Landgräfin von 
Heſſen, mit deſſen Sohn, dem Prinzen Leopold 
von Preußen, in die Kapelle, um von dem Ver⸗ 
ſtorbenen Abſchied zu nehmen. Die hohe Frau 
war direkt von der Melje biechergeeilt; fie drückte 
deen entſchleafenen Bruder eine tiefgelbe Roſe in 
die Hand und nahm zwei dunkelrothe Roſen als 
Erirnerungszeichen mit von den auf dem Sarge 
liegenden Blumen. In der Nähe des Sarges 
waren große Eisfübel aufgeſtellt, um den Raum 
kühl zu erhalſen, von Zeit zu Zeit leglen die an⸗ 
weſenden Aerzte auch eln Eisläppchen auf den 
[Mund des Prinzen. Nachdem die Frau Prin- 
zeſſin it ben Peinzen die Kirche verlaſſen, wurde 
der Sag gejsichen Die Urberführung der 
Leiche findet wa“ scheinlich morgen Abend zu ſpä⸗ 
ter Stunde fleit, 


— Der in Brüſſel 


erſcheinende „Nord“, 


rung betreſſe der künftigen Beziehungen zwiſchen 
England und Egypten wird, wie man von dort 
meldet, mit größter Spannung erwartet. 


die Revanche zuſpitzt, insbeſondere in den 


— Wie in Frankreich ſich Alles auf 


franzöſiſchen Schulen die Revancheluſt ganz ſy⸗ 
ſtemaziſch gehegt und gepflegt wird, dafür liefern 
die nachſtehenden Mittheilungen, welche die „Bar⸗ 
mer Zeitung“ erhält, einen recht draſtiſchen 
Bewels: 

Unter dem Titel: „Das erſte Jahr des Un- 
terrichts im ſchriftlichen und mündlichen Gedanken; 
Ausdruck iſt in Pariſer Schulen ein Buch im Ge- 
brauch, aus dem wir zu genanntem Zwecke einige 
Rummern als Probeleiſtung vorzuführen beabſich⸗ 
tigen. Das Buch bringt unter den harmloſen 
ſerſchriften „Die Pappel“ und „Gedenke!“ 
zwei Entwürfe zu Aufſätzen, deren Inhalt, wie 
au- drücklich vemerft iſt, dem Patriotismus der 
Schüler Nahrung zuführen ſoll. 

Der erſte Entwurf lautet in freier Ueber⸗ 
jeßung : 

1) Große Aufresung in einem Dorfe bei 
Straßburg. (Zeige, wie die Einwohner ſich ge⸗ 
genſeitig auffordern, binauszugehen, da es etwas 
zu ſehen gäbe!) — 2) Während der Nacht ha⸗ 
ben nämlich zwel verwegene Burſche eine franzö⸗ 
ſiſche Fahne im höchſten Gipfel einer Pappel be- 
feſtigt. (Schildere die Aufregung und Freude der 
Elſäſſer.) 3) Die Polizei erſcheint; ebenſo er ⸗ 
ſcheinen Offiziere und Soldalen. (Sie frogen 
nach dem Namen des Schuldigen; ſie machen 
demjenigen Anerbietungen, der die Fahne herab⸗ 
holt.) — 4) Wer thut's ? Zorn der Offiziere. 
— 5) Drei Soldaten verſuchen vergeblich, die 
Pappel zu erklettern. 6) Man ſägt den Baum 
um. — 7) Der Baum iſt gefallen; er verwelkt. 
(Sage, was niemals welkt !) 


Die zweite Arbeit, welche die Mahnung: 
„Gedenke“ als Ueberſchrift führt, hat im Ent- 
wurfe folgende Faſſung: f 

1) Beſchreibung eines Winterabents ; fröb⸗ 
liche Abendunterhaltung in der Familie. — 2) 
Traurigkett des Vatere, der ſich erinnert, daß im 
Jahre 1870 an demſelben Tage dle Preußen ſein 
Haus überfallen haben. (Dialog.) — 3) Auf 
die Frage des älteſten feiner Kinder erzählt er 
die traurige Begebenheit ausdrücklich. — 4) Er 
fügt hinzu, daß er und die Mutter gezwungen 
waren, die Eroberer zu bedienen. — 5) Er er- 
mahnt jeine Kinder, ſich dieſer Erzählung ſtets 
zu erinnern, nicht um davon zu reden, ſondern 
um zu handeln. (Direkte Rede.) 

Zur Belehrung der Schüler iſt dem Ent⸗ 
wurfe folgender Anhang gegeben: 1870 iſt das 
Jahr, in welchem die Preußen Frankreich ver- 
beerten. Sie vertrieben die Einwohner aus ihren 
Häuſern und ſetzten ſich an deren Stelle. Sie 
zwangen die Frauen, ihnen ihr Mahl zu ber 
reiten, und die Männer, 
zu leihen zum Transport i 


übrigens das Buch in pädagogiſcher Hinſicht ſehr 
vorteilhaft aus —, welche die Kinder unmittel⸗ 
bar in die Situation bineinverſetzt. Während die 
Zeichnung zum erſten Entwurf einfach den Mo- 


welcher bekanntlich in intimen Beziehungen zun ment veranſchaulicht, in welchem der Baum zu 


ruſſtſchen Regieruag ſteht, ſpricht ſich über den 


engliſchen Kabinet“ wichſel ſeyr gelaſſen aus. An Wohnzimmer dar, in deſſen Mitte an einem Tiſch | der 
den ruſſiſch-engliſchen Beziehungen werde das Er- vier preußiſcht Soldaten ſitzen. Der eine ſchlagt bauer 
eiguſß nichts ändern, ſchon deshalb, weil England mit der geballten Jauſt auf den Tiſch, nicht mittag 
jetzt jo wenig wie einige Monate früher einen achtend, daß in der Wiege ein Säugling ſchlum⸗ des ſtatt. 


Gare gebracht wird, ſtellt das andere Bild ein 


ſerer Soldaten in möglichſt düſtern Farben gemalt 
werden kann. 
finden wir ferner zwei Dispofltionen für Uebun⸗ 
gen im mündlichen Ausdruck. Die eine führt die 
Ueberſchrift: 
tet: 
geſchehen! 2) War der Haß der Preußen gegen 

uns begründet? 3) In welcher Weiſe haben ſitch 

die Preußen zu dem Rachekriege vorbereitet? 4) 

Haben wir das Thun der Preußen ſorgſam über⸗ 
wacht? 5) Welche Lehre baben wir aus der er- 

haltenen „Lektion“ zu ziehen.“ 
Zeichnung ſtellt „Preußiſche Soldaten“ verſchlede⸗ 
ner Truppengattungen dar, darunter au) ein 


ihnen Wagen und Pferde Kabinets wird demnach ſofort beginnen. Von 
hres Gepäcks und ihrer den umlaufenden Gerüchten ſel nur erwähnt, daß 
Schleßhvorräthe. Jedem der beiden Entwürfe it | Sir Northeote g 
eine Zeichnung beigegeben — dadurch z. ichnet ſich Angelegenheiten 
Ausſicht genommen iſt, 
Hicks-Beach Schatzkanzler und Führer d 
ſteriellen Partei im Unterhauſe werden ſoll. 


In der Rubrik „Geſchichtliches“ 


„Der Krieg von 1870“ und lau 
1) „Was iſt Frankreich im Jahre 1870 


Die beigegebene 


„Bavarois“ (Bayer) als Preuße. 
ter dem Bilde in fettem Druck: „Kinder, die 3 
preußiſchen Soldaten find gut geſchult und fügen > 
ſich willig der milttariſchen Zucht!“ r 
Ein zweiter Entwurf zu gleichem Zwecke, 
ebenfalls „geſchichtlichen Inhalts“, befaßt fi mit 
„Elſaß-Lothringen“. 1) Wann haben wir Elſaß⸗ 
Lothringen verloren? 2) Hat dieſer Verluſt un- 
jere Grenze bedeutend verändert? 3) Hat der 
Verluſt von Elſaß⸗Lotbhringen Frankreichs Einwoh⸗ 
nerzahl bedeutend vermindert? 4) Haben die Be⸗ 
wohner von Elſaß⸗Lothringen nicht beſondere, her⸗ 
vorſtechende Eigenſchaften? 5) Zeigen dieſelben 
beſondere Zuneigung zu Frankreich? 6) Welche 
Zeichen der Anhänglichkeit geben ſie Frankreich 
noch jetzt, nachdem fie von demſelben losgeriſſen 
worden find? 7) Hat Deutſchland durch die 
Wegnahme von Elſaß-Lothringen joriel gewonnen, 
als wir verloren haben? 8) Dürfen wir hoffen, 
Elſaß⸗Lothringen wieder mit Frankreſch vereinigt 
zu jeben? Eine Elſäſſerin und eine Lothringerin 
in üblicher Landestracht, beide Arm in Arm, mit 
recht traurigem Geſichtsausk ruck dargeſtellt, veran- 
ſchaulichen im Bilde den tiefen Schmerz, den 
ihnen die böfen „Pruſſiens“ durch die Losreißung 
von Frankreich zugefügt haben. Die Arbeiten 
fine berechnet für die Mittelklaſſe, für Schüler 
von 9 bis 11 Jahren. 4 


Ausland. ’ 
London, 15. Junt. Die Kabinetskriſte if 
zu Ende. Den am Sonnabend Abend im umlauß 
geweſenen Gerüchten, Lord Sallsbury habe es ab 
gelehnt, ein neues Kabinet zu bilden, wird ein 
Zlel geſetzt durch die Ankündigung in dem amt⸗ 
lichen „Court Circular“, daß der Marquis von 
Salisbury vor feiner Abreife von Balmoral am̃ 
Sonnabend eine Audienz bei der Königin hate 
und ſich bereit erklärte, ein Mintſtertum zu bil- 
den. Der Marquis verließ Schloß Balmoral un 
2 Uhr Nachmittags am Sonnabend und kam 
geſtern in Hatſield, feinem Landſitze an. Von 
dort aus benachrichtigte er feine Kollegen in dem 
letter Tonjervativen Welniſterium, er wünſche mit 
ihnen heute (Montag) in ſeiner Londoner Stadt⸗ 
wohnung zu konfertren. Die Bildung des neuen 
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als Minifer für die auswärtigen 
mit einem Sitze im Oberhauſe n 
während Sir Michael 

er mini- 


Stettiner Nachrichten. 8 
Stettin, 17. Juni. Nachdem das Statz t 
freien Innung der Schloſſer und Meftinen- 
nunmehr genehmigt if, fand geſtern Nach⸗ 
eine Verſammlung zur Watzl des Vorſtan⸗ 5 
Als Dbermeifler wurde Herr Schle sen 
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meiſter Krumbholz gewählt; ferner wurden in den 

Vorſtand berufen die Herren Schloſſermeiſter Splitt⸗ 

gerber, Stein, H. Lange und Maſchinenbauer 

Kühn, in den Ausſchuß für Geſellen⸗ und Her⸗ 

bergsweſen die Herren Schloſſermeiſter Zaſtrow und 

Wolter und in den Ausſchuß für das Lehrlings⸗ 

weſen die Herren Schloſſermeiſter Fiedler und 

Genzen. 

L Von dem Senat der Bettel-Ala- 

demie wird uns mitgethellt, daß derſelbe in ſel⸗ 

ner geſtrigen Sitzung beſchloſſen hat, aus den 

Erträgniſſen des Vol'sfeſtes das dem Jugend 

hort⸗Komttee zu überwelſende Kapital um 

2000 Mark, d. h. alſo auf 4000 Mark zu er- 

hohen, ferner dem Komitee an Unterhaltungskoſten 

pro 1885 für die zu eröffnende Anſtalt einen 

Beitrag von 500 Mark zu gewähren. Außerdem 

wurden Beihülfen für den Zentralverband der 

Armenpflege-Verelne in Höhe von 500 Mark und 

für den Bezirls⸗Armenpflegeverein in Bredow in 

Höhe von 150 Mark bewilligt. 

— Die Sonntags-Vorſtellung des „Feldpre⸗ 
gers“ im Bellevue⸗Theater fand vor aus verkauf⸗ 
un Hanje ſtatt und erzielte ſenſationellen Erfolg. 

nich dem 2. Akte mußte ſich der Vorhang wohl 
en Dutzend Mal heben. Die fnächfte Wiederho⸗ 
lung findet morgen im Elyſlum Theater 
ſtatt. Dagegen veranſtaltet dir Direktion des 

Bellevue Etabliſſements im Bellevue ⸗Gar⸗ 

ten morgen eln großes Gartenfeſt. Dazu gehen 

im Theater von Selten des Elyſlum Theater- 

Enſembles „Unſere Frauen“ von Moſer und 

Schoͤnthan in Szene. 

— Der Stadtgemeinde Kolberg iſt die Ge⸗ 
nehmigung zur Ausſtellung von auf den Inhaber 
lautender Anleiheſcheine im Betrage von 1,000,000 
M. erthellt worden. Die Anleihe fol dazu die⸗ 
nen, um die Mittel zur Ausführung elner Waſſer⸗ 
leitung, zur Kanaltſation der Stadt, zum Bau 
eines Krankenhauſts, zur Beſtreitung der Koſten 
für den Antheil der Stadt an der Alt-Damm- 
Kolberger Eſſenbahn und zur Aufbringung der 
Koſten für verſchledene andere außergewöhnliche 
Gemeindebedürfniſſe zu beſchaffen. 

Der Poſtvampfer „Ems“, Kapt. W. 
Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bre⸗ 
men, welcher am 3. Junt von Bremen ab- 
gegangen war, iſt am 13. Juni wohlbehalten in 
Newyork angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Donau“, Kapt. R. 
Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 31. Mai von Bremen abgegangen war, 
it am 13. Juni wohlkehalten in Newpork ange ⸗ 
kommen. 

— Der Poſtdampfer „Amerika“, Kapt. G. 
Meyer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 27. Mat von Bremen abgegangen 
war, iſt am 11. Juni wohlbehalten in Newyork 

angekommen. 

. — Der Arbeiter Oito Rohloff wurde 


Se geſtern in Haft genommen, weil er am Bollwerk 


einen dort lagernden Ballen Kaffee aufgeſchnitten 
und ſich eine Quantität davon angeeignet hat. 

5 — Auch über den Amtsbezirk Ziegenort iſt 
ſelt dem 15. d. M. die Hundeſperre verhängt. 

— Seit dem 12. d M. iſt der Schiffs zim 
mergeſelle Chriſt. Fr. W. Käding aus Pom- 
merene dorf aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
entſprungen und ſein Aufenthalt bisher nicht wle⸗ 
der ermittelt. Käding hatte noch 5 Monat und 
einige Tage zu verbüßen. 

— Eine recht rohe Meſſer Affatre hat fi 
geſtern in der Mittagſtunde in den Anlagen bei 
Bellevue abgeſpielt. Der 25 Jahre alte Schiff 
baulaſtadie 32 wohnhafte Arbeiter Max Schöun⸗ 
feld wurde durch den Arbeiter Guſtav Ram bo w, 
einem bereits mit Zuchthaus vorbeſtraften Men⸗ 
ſchen, mittelſt Meſſerſtichen derart gemißhandelt, 
daß Sch. ohumächtig zuſammenſank und nach dem 

ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
Sch. hat 6 Stiche erhalten und wird an feinem 
Aufkommen gezweifelt. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 16. Junl. Lin recht bebauer- 
licher Unglücksfall hat geſtern auf der Rennfranz'⸗ 
ſchen Windmühle bierſelbſt. den augenblicklichen 
Tod eines jungen Menſchen herbeigeführt. Der 
kaum 1Bjährige Müllergeſelle Auguſt Behnle aus 
Wengerin erhielt von einem der Windmühlen⸗ 
füzel einen Schlag gegen den Hinterkopf, in Folge 
deſſen er jojort verſtarb. 

Jasmund, 13. Juni. Am Montag, den 8. 
d. Mts., ſtrandete an der Oſtküſte unſerer Halb 


so hafel, am Kolllker Bach, der Schooner „Ima⸗ 


nuuel“, Kapitän Kipp, aus Breege. Das Schiff 
lag un erhalb des Rohkreidebruches vor Anker, um 


eine Ladung Rohkreide nach Stettin einzunehmen 


und hatte bereits einige Zentner geladen, als der 
Wind auf einmal öſtlich ging und anfing zlemlich 
ſtark zu wehen. Obgleich die im Bruch beſchäf⸗ 
ttigten Arbeitsleule der Beſatzung noch behülflich 
waren, das Schiff vom Lande frei zu bekommen, 
ſeo war te ihnen doch nicht möglich, da der Wind 
imzwiſchen bedeutend ſtärker geworten war. Das 
Schiff iſt beim rügenſchen Schiffs ⸗Verſicherungs⸗ 
Berein verſichert und wurde der Geſchäftsführer 
des Vereins ſofort per Depeſche an die Stran⸗ 
dungsſtelle gerufen. Das Wrack mit Maſten, 
Takelage u. ſ. w. iſt für den Preis von 600 
Mark an den Vorarbelter der Krelde⸗Arbelter ver- 
kauft worden. 
— Deutſcher Janungstag. 
Auf dem am Montag im Kaiſerſaale des 
Buggenhagenſchen Etabliſſements zu Berlin abge- 


haltenen deutſchen Innungstage, zu deſſen Ver⸗JSachverſtändiger. 


handlungen im Auftrage des Reichsamts des In⸗ 


‚nern der Geh. Regierungsrat Dr. Bartels, im die Eatſcheidung bel gewählten Janungsmeiſtern denn Tags darauf verkaufte er das Autograph 
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Auftrage des Handels miniſteriums der Geh. Re⸗ 
gierungsrat) Dr. Sieffert und Regierungsaſſeſſor 
v. d. Hagen, ſowie im Auftrage des Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums der Geh. Ober ⸗Retierungs⸗Rath Frled⸗ 
helm erſchlenen waren, gelangte zunächſt folgende 
Reſolutlon zur Annahme: „Der Befähigungs⸗ 
nachweis iſt für handwerksmäßlge Betriebe als 
Vorbedingung für die ſelbſtſtändige Ausübung der⸗ 
ſelben in die Reichs⸗ Gewerbeordnung aufzunehmen. 
Die namentliche Feſtſtellung der Betriebe hat durch 
Geſetz, demnächſt aber auch unter Mitwirkung von 
Organen einer zu ſchaffenden Seibſtoerwaltung des 
Handwerkerſtandes zu geſchehen.“ — Nach Be- 
rathung der Anträge Ackermann Blehl zu den 88 
100 E und F der Gewerbeordnung (des Inhalts, 
daß nicht nur einer Innung, die ſich auf dem 
Geblete des Lehrlingsweſens „bewährt“ habe, die 
Berechtigungen des § 100 ½ erthellt werden kön⸗ 


als Vorſtands mitgliedern reſp. Beifipern und De- für einen ſehr hohen Preis an einen Sammler. 
zernenten für die einzelnen handwerklichen Ange ⸗ — „Sichere Anzeichen.) Wenn ein Gelehr- 
legenheiten rubt. Das Reichs- Invungsamt hat ler Hungers ſtirbt, fo iſt das ein Zeichen, daß 
die Oberaufſicht über die geſammten Einrichtungen ihm bald ein Monument geſetzt wird. — Wenn 
der Innungs verbände, iſt weiter der techniſche Bet⸗ ein Schriftſteller durch feine Arbeiten reich wird, 
rath in allen Innungs⸗ und Handwerksangelegen⸗ | fo iſt das ein Zeichen, daß er kein Deutſcher iſt. 
beiten, ihm ſoll die Hebung des Fachweſens ob⸗[— Wenn ein Mädchen recht auf die Männer 
legen und es bildet endlich die ſchiedsgerichtliche ſchimpft, fo iſt das ein Zeichen, daß ſie gern einen 
Rekursinſtanz in allen ob der Handwerkerkammern Mann bekommen möchte. — Wenn Einer ſagt: I 
angeführten Streitfragen. Der Sitz des Reichs „Ne, wiſſen Se, cl uns iſt det Alles viel ſchee⸗ 
Janungsamies iſt Berlin; die Verwaltung des- ner und beſſer“, ſo iſt das ein Zeichen, daß er 
ſelben wird von Staatsbeamten geführt. Der ein Rerliner iſt. 
Schwerpunkt und die Entſcheidung in den einzel⸗ — (Boshaft.) Gedanfenleſer: „Meine Her- 
nen Funktionen des Reichs - Innungsamtes ruht ren, ich bin erſtaunt, Ihrer aller Gedanken have 
bei den praktiſchen Beiſitzern und Dezernenten, ich ohne Schwierigkeit errathen. Aber des Herrn 
welche die deutſchen Innunge verbände auf ihren] Fähnrich feine kann ich beim beſten Willen nicht 
Delegirtentagen zu wählen haben. Die Koſten hat entdecken.“ Hauptmann: „Ueberraſcht mich 
das deutſche Reich aufzubringen. Referent bringt nicht, Verehrteſter. 


nen, ſondern de ß einer Innung, in die mehr als 


folgende Reſolution ein: 


die Hälfte der Arbeitgeber des Bezirks eingetreten 


Dem deutſchen Handwerk find durch 
ſeien, jene Berechtigungen auf ihren Antrag ver⸗ 5 


Unſer Herr Fähnrich iſt öfters 
„Bitte, empfeblen Sie doch 


gedankenlos!“ 
— (Bos haft.) 


die Einführung von Handwerkerkammern das Seebad San Sebaſtlan recht dringend mei- 


liehen werden müſſen) wurde folgender Beſchluß 
„Nur Innungsmeiſtern gebührt unter 
ſtrenger Kontrolle durch die verſchiedenen Organe 
der handwerklichen Selbſtverwaltung das Recht, 
Der Innung nicht beige⸗ 
ſind zur Zahlung von 


gefaßt: 


Lehrlinge auszubilden. 
tretene Gewerbe berbände 
Umlagen für gewerbliche Einrichtungen der In- 


nungen, wie Herbergen, Ortsgeſchenk, Fachſchulen, 
Die 
nähere Regelung dieſer Verhältniſſe für die eln ⸗ 
zelnen Innungen (Rechte aus § 100 E und F ter 
R.-©.-D. nach den Anträgen Ackermann und Ge⸗ 
noſſen) hat unter entſprechender Mitwirkung der 
Organe der handwerklichen Selbſtverwaltung zu 
Zu der Frage: Segen und Unſegen 
ver Fach- und gemiſchten Innungen lag folgender 
„Der Innungstag empfiehlt den 
Handwerkern in erſter Reihe die Bildung von 
Fachinnungen, und wo einzelne Orte hierzu nicht 
groß genug ſind, ehme man auf Kreis- und Be. 
zirkstinnungen Bedacht; wo dies nicht angeht, gehe 
man an die Bildung von Innungen für ver⸗ 
wandte Gewerbe, und wo auch hiergegen die ört⸗ 
lichen Verhältniſſe ſprechen, gehe man an dle Bil- 

Dieſe Reſolution 
„Jedoch dürfen die 
Befugalſſe der gemiſchten Innungen, Geſellen⸗ 
und Meiſterprüfungen vorzunehmen, nicht über den 
Kreis ihres Innungsbezirks hinausgehen" — ein⸗ 
Hierauf wurde um 5 Uhr 


gewerblichen Einrichtungen heranzuziehen. 


geſcheh en.“ 


Antrag vor: 


dung von Geſammtinnungen.“ 
wurde mit folgendem Zuſatz: 


ſtimmig angenommen. 
die Verhandlung bis Dienſtag vertagt. 


und die Einſetzung eines Reichs-Innungs⸗ 
Amtes als Verwirklichung der han werklichen 
Selbſtverwaltung legitime Vertretung und 
obere Aufſichte behörden zu geben.“ 

Dieſe Refolution wurde nach einer heftigen 
Debatte bezüglich des Reichsinnungsamtes mit 118 
gegen 67 Stimmen angenommen. 

Darnach trit: eine Pauſe von halb 2 bis 
halb 3 Uhr ein 

In der Nachmittags⸗Sitzung referirte Bäcker⸗ 
meiſter Bernard (Berlin) über „die Mängel der 
Reiche geſetzgebung betreffend das Krankenkaſſen⸗ 
und das Unfallverſicherungsweſen vom Stand- 
punkt des deutſchen Handwerkers aus.“ Es la- 
gen hierzu 3 Refolutionen vor, doch beſchloß der 
Innungstag nach kurzer Debatte über dieſen 
Punkt zur Tagesordnung überzugehen, da bezüg⸗ 
lich der Wirkſamkelt des Verſſcherungsgeſeßes noch 
nicht genügende Erſahrungen vorllegen. 

Der nächte Punkt der Tagesordnung: „Ueber 
die den Handwerkerſtand ſchädigenden geſetzlichen 
Beſtimmungen und beflehenden Elnrichtungen in 
Bezug auf a. die Gefängnißarbeſt; b. die Mili- 
lärwerkſtätten; e. das Submiſſtons weſen; d. das 
Hauſirweſen; 6. die Konſumverelne“ zeltigte eine 
lebhafte Debatte. Es lagen dazu 6 Rejolutionen 
vor, von welchen ſich die des Referenten Lütke 
(Hamburg) gegen die Gefängnifarbeit, eine gegen 
das Submiſſtoneweſen und die der Korbmacher⸗ 
Innung gegen das Hauſtrweſen richtet. Angenom- 


ner Schwiegermutter,“ ſchrieb ein Herr ſeinem 
Arzt, als er gerüchtweiſe vernahm, daß ſich an 
der Küſte des genannten Ortes ein Halſiſch ge⸗ 
zelgt hatte. 


Bankweſen. 

Bergiſch-⸗Märklſche 5prozentige Prioritäten 9. 
Serie. Die nächſte Ziehung findet am 1. Juli 
ſtatt. Gegen den Kouroverluſt von circa 21/, Pro- 
zent bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger in Berlin, Franzöſlſche⸗ 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 4 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin, 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 16. Juni. Deputirtenkammer. Bau- 
dry d'Aſſon (von der Rechten) ſchlägt vor, für 
den verſtorbenen Admiral Courbet eine nationale 
Leichenfeierlichkeit zu veranſtalten, und verlangt 
bierfür die Dringlichkeit. Seltens der Regierung 
wurde erwidert, daß zu einer nationalen Leichen⸗ | 
feier die Zuſtimmung ertheilt werden würde, aber 
es ſei doch vorher nöthig, das Teſtament Cour⸗ 
bet's und den Willen der Familie kennen zu ler⸗ 
nen; in Folge deſſen ſel fie gegen die Dring- 
lichkelt, welche mit 292 gegen 94 Stimmen ver⸗ 
worſen wurde. Die Deputirtenkammer nahm ale I 
dann die Berathung über das Rekrutirungsgeſeß 


men wires die Reſolution Lütke und Hönickeſwleder auf. 


Zweiter Tag. Dienſtag, den 16. Juni. (Bromberg) über das Suhmiſſtonsweſen. Die 


Belm Eintritt in die Tagesordnung reſerlrt der 


Paris, 16. Juni. 


Im Senat gedachte der 


übrigen werden dem Voiſtande überwieſen, um Konfetl-Präflver 
die darin enthaltenen Wünſche der Reichsregle⸗rals Courbel. 
rung zu unterbreiten. Die Reſolutlon Lütke lau⸗ 
let: „Die heute verjammelten Vertreter deutſcher 
Innungen und ie erklären: Bei den Lan 
desregierungen iſt datzin zu wirken, daß ſeitens klürte Mane 

r Gefangniß⸗, Korrekrons⸗Anſtalten und dergl. rettt's, die Lage der Dinge aße NR fer 
gewerbliche Arbeiten nur für den eigenen Bedarf dem Mintfterium am 8. Mai erthellten Be - 
ver Anſtalt. ſowie für ſonſtige Einrichtungen des trauensvotum nicht verändert. Die Ereigniſſe, 
Staates (Milttärbedarf) angefertigt werden, da⸗ welche eingetrelen ſeien, hätten die Anſichten der A 
gegen die Herſtebung gewerblicher Erzeuguiſſe für] Regierung beſtätigt. Die damals angekündigten 
Prtoaiunternebmer gänzlich unterſagt wird.“ Expeditlonen feien in der Ausführung begriffen. 

Ueber Punkt 112 „Die gegenwärtigen miß. Etccht befindet ſich an den Mündungen des Juba, 

lichen Rechts verhäliniſſe im Bauweſen in Rückſicht Kapitän Bove am Congo, beide hätten Handels⸗ ’ 
auf die Bauhandwerker“ referirt Schnarre (Ber- und Freundſchafts⸗Verträge mit den betreffenden 
lin) und bringt kazu folgende Rejnlution ein: Häuptlingen ab zzeſchloſſen. Die Regierung werde 
„Die Junung wolle beſchlteßen, durch eine von ſſich in weitere Akllonen am Rothen Meere nicht 
ihr einzusetzende Kommiſſton reſp. durch das No- einlaſſen, ohne das Parlament um Rath zu fra⸗ 
mitte Normalbedingungen für Bauhandwerker⸗ gen, aber man dürft die Truppen nicht zurück⸗ 
kontrakte auezuarbelten und deren Annahme zu- ziehen. Wenn die Kammer zelgen werde, daß ſie 
nächſt durch Vermittelung der Jununge verbände kelg Berirauen zu der Regierung habe, jo werde 
zu erwirken, 2) die berechtigten Wünſche des Hand- (er, Mancint, ihr Urtheil ale Parlamentarier und 
werkerſtandes auf Wlederherſtellung des dem Hand- Patriot reſpektiren. _ Bertant, von der äußerſten 
werk durch die frühere preußiſche Geſetzgebung] Linken, und Carroll im Namen der Pentarchiſten 
wegen feiner Forderungen für gelieferte Materia- erklärten, fie würden gegen 
lien und Arbeiten gewährten Vorrechte, ber Kom- 


it Briſſon des verſtorbenen Admi⸗ 
Die Sitzung wurde hierauf zum 
Zeichen der Trauer aufgehoben. 

Rom, 16. Junt. Deputirtenkammer. Be 
der Brrathung bes Budgels des Auswärtigen . 


Obermelſter der Friſeur⸗Innung Wollſchläger (Ber⸗ 
lin) über den achten Punkt derſelben: „Die Or⸗ 
ganiſatlon des deutſchen Handwerks nach Innun⸗ 
gen, Handwerkerkammern, Innungeverbänden und 
Reichsinnungsamt“ und ſchlägt dabei ſchlleßlich 
folgende Reſolutlon vor: * e eee 

„Der deutſche Innungstag erklärt, daß es 
Pflicht aller derjenigen Innungen if, welche noch 
keine Fachverbände gegründet haben, dieſes ſobald 
als möglich zu thun, denn nur die Fach erbände 
find im Stande, das Geſammtintereſſe der In 
nungen des Gewerbes wahrzunehmen, nur durch 
die Fachverbände kann die gemelnnüßzlge Juſtitu⸗ 
tion der einzelnen Gewerbe entſprechend geſchaffen 
werden, was die einzelne Innung nicht im Stande 
iſt. Der deutſche Innungstag erklärt aber auch, 
daß, falls die Fachverbände ihre Aufgabe ernſt er 
füllen, es erforderlich erjcheint, ihnen die Korpo⸗ 
ratlonsrechte zu verleihen. Der deutſche Innungs⸗ 
tag erſucht die Landes- reſp. Reichsregierung, bei 
Verleihung der Rechte aus § 100e an eine In- 
nung den Vorſtand des beſtehenden Fach verbandes 
gutachtiich zu hören; dieſer kann nach den geſchäft⸗ 
lichen Verhältulſſen dle beſte Auskunft ertbeilen, 


un, 


ob ſich die Innung bewährt hat oder nicht. In 


nungen, welche aus dem Verbande ausſchelden und 
die Aufgabe einer Verbands-Innung nicht erfüllen, 
können auf Antrag des Bundes vorſtandes dieſe 


Rechte entzogen werden.“ 


Nach längerer Debatte wird dle Reſolutlon 
Wollſchlager angenommen, doch ſoll ſie zuvor noch 
einer redaktionellen Aenderung unterzogen werden. 
Ueber Handwerker Kammern und Reichs-Junungs⸗ 
weiche beſtimmte Theile dee Punktes 8 


ämter, 
bilden, referirt Obermeiſter Brandes (Berlin). Re⸗ 


ferent bemerkt, die Forderung der Handwerkerkam⸗ 


mern iſt ſeit Jahren auf den Handwerkertagen ge⸗ 


ſtellt worden und hat 1882 ausdrücklich Aufnahme 


in das Programm des Magdeburger Handwerker 
tages gefunden. Unſerer Meinung nach ſoll die 
Handwerkerkammer folgende Funktionen ausüben: 
Sie tritt an Stelle der Gemeindebehörde als Auf 
ſichts behörde 1) über die Innung, ſowie 2) über 
dae Kaſſenweſen. 3) Ihr liegt das Schiedsge 
richteweſen bei Streitigkeiten zwiſchen Meiſter und 
Geſellen ob, während die Schlichtung von Lehr⸗ 


miſſton für Ausarbeitung eines bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches zu unterbreiten; 3) an zuſtän iger Stelle 
dahin zu wirken, daß durch die 
die vertragsmäßige Aufhebung beſtebender Vor⸗ 
rechte der Handwerker für ihre 
lig erklärt werde. Nach kurzer Debatt wird biefe 
Reſolution einſtimmig angenommen; 


konnte der Innungstag Abends 6½ Uhr durch 
den erſten Vorfisenden Köppe mit einem Hoch auf 


Se. Majeſtöt den Kaſſer und ein weiteres auf an der 


den Handwerkerſtand geſchloſſen werden. 

Der Pl äſenzliſte zufolge waren 60 Ortſchaf⸗ 
ten durch 250 Delegirte und 119 Thellnehmer 
auf dem Jan ungstage vertreten. 


Wollbericht. 


Reich sgeſetzgebung Politit Maneini’s ſolidariſch. 
Arbeiten für nich⸗niſterium acceptirte 


da die zum rungen bes Miniſtertums Akt nimmt. 
Punkt 12 geſtellten Anträge zurückgezogen werden, putirte enthlellen ſich der Abſtenmung. 


die von der Regie- 
rung beſolgte auswärnge Polttik ſtimmen. Der 
Minifter-Präfivent Depretis erklärte ſich im Na- 
men des ganzen Kabinets mit der auswärtigen 
Schließlich wurde 
mit 147 gegen 126 Stimmen eine von dem Mi⸗ 
Tagesorvnung angenommen, 
welche beſagt, daß die Kammer von den Erklä⸗ 
Drei De⸗ 


London, 16. Juni. Die „St. James Ga⸗ 
ſagt, es ſei bis jetzt noch lein Fortſchritt 
Bildung eines konſervativen Kabinets ge⸗ | 
macht; es ſei ſogar noch nicht einmal aus gema ht, 
daß die Konſervallven die Regierung ſogleich und 
bedingungslos übernehmen werden. Es ſeien don 
den jungen Mitgliedern der Eonfervativen Partel | 
zu große Schwierigkelten erhoben worden; daher 


ttte“ 


Landsberg a. W. 15. Juni. Die Zufuhr ſſei es ſehr wahrſchelnlich, daß man noch einmal 
beträgt 4500 Zentner. Waſche befriedigend. Der [auf die Liberalen zurückgreifen werde, um die 


Prei gbſchlag gegen voriges Jahr beträgt 24 bie] Bildung eines Miniferiums an Stelle des Glad⸗ 


42 Merk. Beine Wollen 144 bis 152 Merk, ſtone'ſchen Kabinets zu bewerkſtelllgen. 
miitier 126 bis 138 Mark, geringe 117 bis 


In einer ſpäteren Ausgabe meldet die „St. 
lngsſtreitigkeiten der Innung reſp. dem Innungs⸗ 


aus ſchuß verbleibt und hierfür 4) die Handwer⸗ 
kerkammer als Rekursinſtanz an Stelle der Zioil- 
gerichte tritt. 5) Sie hat die Entſcheldung über 
die Verleihung der Rechte des § 100 e der R.- 
G., O., welche heute dem Bezirkepräſldenten zu⸗ Dermiſchte Nachrichten. London, 16. Juni. (Nat. Ztg.) 5 
ſteht; dem letzteren fol in Zukunft ein Aufhe⸗ — Ein heiteres Vorkommniß wird aus Sſa : Churchill und Salisbury kamen heute zu einer 
bungs Votum bis zur Catſcheldung durch das ratow gemeldet. Der berühmte Salsini wohnte Verſtändigung. Nach langer Verzögeru 85 
Reiche Innungeamt zuſſehen. 6) Die Grtheltang! im dortigen Theater der Aufführung der „Glocken nun die Schwierigkelten, welche ſich der 1 
des Befähigungsnachweiſes auf Grund einer Pete von Cornevllle“ in einer Loge bel, die ihm der feines Tory ⸗Miniſteriums in den Weg ſtell 685 
fung, beſtanden vor einer von der Handwerker-] Kaſſirer gratis verabfolgt hatte. Am nächſten ſeittgt. Wie balboffiziel verlautet, wird 1 
kammer beſtimmten Fachtinnung; 7) die Entgelt Tatze erhielt Salbiut einen Brief von dem Dt. cote Mitglied des Oberhauſes werden und ein | 
dung, wer Handwerksmeiſter und Babrifant iſt, mit] rektor des Theaters wit der Bitte um Zahlung kleineres Portefeuille im Ministerium übernehmen 

dem Reichs Innungsamt ale Rekursinſtanz; 8) das von 10 Rubeln für die Loge. Die lafkoniſche, Salisbury wird Premier und Miniſter der aus 
Vorschlagsrecht für die Einſetzung gerichtlicher ebenfalls briefliche Antwort des Künſtlers lautete: wärtigen Angeletzenheiten, Hicke Beach Schaß 


Die Handwerkerlammer fol von „er zahle nie für einen Theaterbeſuch.“ Trotz melſter und Vertreter der Regierung dem Unter“ 
einem Staatebeamten verwaltet werden, während 


123 Mart, ordinäre 75 bis 100 Mark. Ein James Gazette“ dagegen, daß in Folge einer 
Viertel der Zufuhr blieb unverkauft. Käufer wa- heute ſtattgehabten Konferenz der Führer der kon⸗ / 
ren kleſnue Händler und Tuchfabrilanten, Groß- ſervaliven Partei ſich die Schwierigkeiten, welche . 
händler fehlen. ſich der Kabinetsbildung eutgegenſtellten, gemindert! 
hätten. 


dem kam der glückliche Direktor auf ſeine Koſten, hauſe gegenüber. 


9 Dir Villa am Uhein. 
Original - Novelle von Mary Dobſon. 
36 


„Warte bis morgen, Helbeit,“ ſagte fis lächelnd, 
„ich weiß ja, daß fie Dich herzlich lieb haben, 
aber ſie würden die ganze Nacht nicht zur Ruhe 
kommen.“ 

„Du haſt Recht, Geliebte, und ich füge mich, 
wenngleich es mir ſchwer wird, bis morgen war⸗ 
ten zi müſſen Denn,“ fepte er ſcherzend hinzu: 
„Du wirſt mich doch jetzt auf Rudolfs Vorſchlag 
einladen ?“ 

Dann ſeßten fie ſich nieder zu einem traulichen 
Geſpräch. 

Wendtorff wollte ſeine Verlobung ſofort bekannt 
machen, aber er gab den Vorſtellungen El ſabeths 
nach, nämlich bis zum Verlobungsfeſte des Dok⸗ 
tors mit Hermine zu warten, welche Gelegenheit 
Eitſabeth dann benutzen wollte, auch die ihrige zu 
verkünden 

„Und Dein Vater, Helbert ?“ fragte Eliſa⸗ 
beth plötzlich, da er deſſen noch gar nicht erwähnt 
hatte. 


„Sti unbrforgt, Geliebte,“ erwiederte er, „ich 
habe bereits an ihn gedacht, denn jetzt, wo ich 
mich jo unausſprechlich glüdiih fühle, erwacht 
auch in mir die Sehnſucht, ihn wiederzuſeben! 
Ich will ihm gleich morgen ſchreiben, ihm unſere 
Verlobung anzeigen, und ihm meinen Beſuch für 
die nächſte Zeit in Aus ſicht ſtellen!“ 

„Er wird Dir vielleicht zuvorkommen, und Dich 
hier aufſuchen, denn ich weiß, wie ſehr er ſich 
nach Dir ſehnt!“ 

„Das wollen wir ihm überlaſſen, Eliſabeth, 
und Deinerſeits darf er wobl eines freundlichen 
Empfanges gewiß ſein.“ 

„Es iſt Dein Vater, He bert, und er hat im 
Laufe der Zeit durch die Trennung von Dir ſchwer 
gelitten!“ jazte Eltſabeth in mildem Ton. 

„Nicht mehr als die fungen Herzen, deren 
Jugendglüd und ſchönſte Hoffnungen er mit fo 
harter Hand vernichtet hat,“ erwiederte faſt heftig 
ihr Verlobter. 

„Laß uns davon ſchweigen, Helbert, wozu dieſe 


Farbige ſeidene Surah, satin 
merveilleux. Atlaſſe, Damaſte, 
Seidenripſe und Taffete Mk. 2,20 
pe Meter bis Mt. 12,25 verſendet in einzelnen 
oben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
brik⸗Depot von . Henneberg (Königl. und 
aiſerl. Hoflieferant) in Zürleh. Muſter umgehend 
Briefe koſten 20 „ Porto nach der Schweiz. 
BVBoörfenbericht. 25 
N tettin, 16 Juni Wetter ſchön. Temp. 15° 
. Stem 58. 3°. ind MUB, 
W. il ige. loo gelb. u. wei 
nom., per Juni⸗-Jult do. 


z, ber Okt. 


per 100 
un 1 


e 


3 5 6 t. per 1000 
ösgen behauplet, ber 
ver Jun 1445 bez., ver Juni⸗Jult do. ber Full Aug 
3455 bez., per Septenber-Oftoher 149—149,25—149 
bez, per Oktober⸗November 150 B., 149,5 ©. I 
Gerſte ſtill per 1000 Kigr Ioto Pomm u. Märk. 
134—138 ba 
K Hafer unverändert per 1000 Kigr. loko Pomm. 138 bis 
42 bez. N 
Winterrübſen per 1000 Klgr. loko per September⸗ 
Oktober 230 G. 
Nüböl unverändert, ver 100 Klgr. loko o. F. b. K“ 
50 B per Juni 48,5 B., per September⸗Oktober 49 bez 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko o % 
43 bez, per Juni- Jul! 429 nom, per lt Auguft 48,4 
dis 43.5 bez., der Auguſt⸗Septeube, 44,8—44,4 ben, B. 
u. G, per September 45.2 B. u. G., per September⸗ 


Oktober 449 B. u G. 
Vetrolerm per 50 Klgr loke alle Uf 7,55 tr. bez. 


Eiſenbahn⸗DirektionsbezirkBerlin. 
PEN Extrafahrt 
von Stargard, Stettin 


und Angermünde, ſowie 
von den zwiſchen dieſen Orten 


belegenen Stationen nach Berlin 
und zurück am 21. Juni 1885. 


Abfahrt von: \ Nütfahrt von: 
a, dal 


a 11% Abds. 
0 inen 0 ſt u * 4 1 ö ki: 
2 516 „ | Wrgermteb: a 33 früh, 
AlleDauım 5 ũ Schönermark 12 
Finkenwalde 522 5 Paſſow 14 
Sten „% Cases 2m * 
Colbitz ow 8 = Tantow Mi. 
Tontow 6. „ Su * 
7¹¹ t 7 
Laer gun v inkeuwalde 82 
Schönermark 7 „ Damm 3. 
Auger imünde 8 5 Hohentrug 1. . 
in: Carolinenhorſt!? 
Berli 95 Vorm. Stargard 5 5 Hr 
1 preis für Hin- und Rückfahrt von Stargar 
— alde nach Berlin 8 AM in II., 4 44 in III. 


Alaiſe, von Stettin bis iukl. von Angeruründe nach 
Berlin 6 % bezw. 3 Ak 
Billet⸗Verkauf an den Schaltern der vorgenannten 
Stationen am 19, und 20. Mat und, ſoweit damm noch 
Wlätze gor anden fu, eine Stuide vor Abgang des 


. ed. 
e dg ih wiät befichen. 
Stettin, den 10, Jumi 1886. 

I K᷑iataliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 


... 
= In einer lebhaften Stadt Mecklenburgs iſt ein Haus 
mit Yangiührigem Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, ſowie großartigem Bierverlag im Ganzen oder 
getrennt zu ſofort oder ſpäter zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. 

Offerten unter A. B. 709 an 8. Salomon, 

Stettin, Annoncen⸗Expedition, erbeten. 


9 Sr 
Erinnerungen wachrufen, jetzt, wo der Himmel 
uns vereint, um glücklich zu ſein! 

„Du haft Recht, Geliebte,“ entgegnete er, wäh 
rend feine Geſichtszüge ſich wieder erbeiterten, 
und feine jhöne Braut umfaſſend, begann er mit 
ihr die Zukunſt zu beſprechen, bis die Uhr ihm 
fagte, daß er ſiinen Beſuch ſchon zu ſehr ausge⸗ 
dehnt habe. Von den heilerſten Zufunftsplanen 
erfüllt, ſchleden ſie. 


34. 


Verabredetermaßen waren die beiden nächſten 
Tage in der Villa ſtill verfloſſen, und Eliſabetb 
batte nur die Glückwünſche der wenigen treuen 
Freunde, wie auch der Frau Feldmann, die gleich⸗ 
falls ins Vertrauen gezogen war, entgegenge- 
nommen. Die Kinder waren verſtimmt, daß 
Herr Wendtorff nicht gekommen und ſogar ver 
reift ſei, und hatten ſich durch fortwährendes Er- 
zählen von ihm entſchädigt. Die Nachricht von 
ſeiner baldigen Rückkehr hatte ſie mit großer 
Freude erfüllt, jo daß fie darüber die Miitbei- 
lung, daß Hermine Stein Onkel Doktors Frau 
werden würde, gleichgültiger aufgenommen, als 
dies ſonſt wohl der Fall geweſen wäre. Dennoch 
batte Hilda gefragt, wer nun bei ihrer Groß 
mutter bleiben, oder ob ſie bei ihnen in der Villa 
wohnen würde, worüber ihre Mutter fle einſt⸗ 
weilen zu beruhigen verſuchte. 


Zwei Tage ſpäter war eine Depeſche ange 
angt, nach welcher Eliſabeth die Reiſenden am 
Abend erwarten dürfte, und Hilda und Rudolf 
hatten die Zimmer mit Blumen und kleinen Ge⸗ 
ſchenken geſchmückt. Nach reiflicher Ueberlegung 
batte fie auch ihren übrigen Leuten ihre Ver- 
lobung mitgetheilt, und fie mußte nun noch die 
Kinder auf dies Ereigniß vorbereiten, das auch 
für ih: Leben, wenngleich ſie es noch nicht ganz 
begriffen, jo bedeutunge voll war. Als nun am 
Nachmittag die Kinder ungeduldig fragten, waan 
denn endlich Kerr Wendtorff kommen werde, ant- 
wortete ſie ihnen, daß fle ihn täglich er wart“ und 
fügte binzn: 

„Kinder, ich habe Euch vorber noch etwas zu 
ſagen, das Euch gewiß Freude machen wird.“ 


De diesjährige 
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Bekanntmachung. 
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„Was denn, Mama?“ fragten beide ſchnell und] baltung beiſammen, die fie bald in die Helwath —- 
blickten fe mit den großen Kinderaugen ver- zurückführte, wo ihre Kindheit und erſte Jugend 


trauens voll an. 


„Herr Wendtorff, der Tuch ſehr lieb gewonnen empfunden, das inhaltſchwere Wort Entſagung 


hat, möchte gern Euer zweſter Papa werden.“ 


„Unſer zwelier Papa ?“ fragten beide beſtürzt.] ſchick des Scheidens von dem Geliebten durchge⸗ 


„Will er uns von Dir ſortnehmen, Mama?“ 
„Nein, Kinder, daran denkt er nicht,“ entgeg⸗ 


nete lächelnd Eliſabeth, „er wird vielleicht ganz Kinder gingen an das Gitter und ſahen bald 
bei uns bleiben und bet uns wohnen, und ich ſoll feinen älteren Herrn ausſteigen, der freundlich zu 


ſeine Frau werden!“ 


„O, das iſt ſchön, Mama!“ riefen ſichtlich er- 
leichtert und erfreut die Kleinen. „Wann will 
er aber unſer Papa ſein und bier bleiben ?“ 

„So bald wie möglich, Kinder. 

Da ward am Gittertbor geſchellt und die Klei ⸗ 
nen liefen hinaus. Bald vernahm man ihren 
lauten Freudenruf und Helbert Wendtorffs lebhafte 
Stimme; Eliſabeth hörte beide ausrufen: 

„Mama hat uns geſagt, Du wollteſt unſer 
Papa werden, Herr Wendtorff.“ 

„Ja, das will ich, wollt Ihr aber auch meine 
Kinder fein?“ antwortete er und blickte ihnen 
voll Liebe ia die ſtrahlenden Augen. 

„O, gewiß, Herr Wendtorff,“ erwiederlen fie 
ſchnell, und Dich auch bald eben jo leb baben 
wie unſeren erſten Papa!“ 

„Meine lieben Kinder!“ entgegnete er mit 
tbranenfeuchten Augen, und drückte beide an ſeine 
Bruſt; dann ergriff er ihre Hände und überließ 
ſich ihrer Führung. Gleich darauf ſtand ee Elifa- 
beth gegenüber, und den hohen Ernſt des Augen 
blids empfindend, ſagte er bewegt: 

„Ellſabeth, Hilda und Rudolf wollen meine 
Kinder werden, fie baben es mir eben gejagt —“ 

„Ich habe es gekört, antwortete fie gleich⸗ 
falls gerührt, „und hoffe, daß ſie immer Deine 
guten Kinder fein und Dir viele Freude bereiten 
werden!“ 


„Ja, Mama, das wollen wir gewiß,“ riefen 
treuberzig beide und fragten zugleich ihre Mutter, 
ob fie Frau Feldmann, Karl und Friederike er- 
zählen dürften, daß Herr Wendt erff ihr Papa 
werden wolle. Läczelnd ertheilte fe ihnen dieſe 
Eriaubnifi, und nun eliten ſte jubelad davon. 

Die beiden Verlobten blieben in ſtiller Unter 


internationale PVrodultenmarlit 


wird nicht, wie in unſerer Bekanntmachung vom 2. laufenden Monate auf Grund 
einer irrthümlichen Angabe der Belheiligte mitgetheilt war, Sonntag, den 2. Auguſt, 


| | Hontag, den 3. Auguſt dieſes Jahres, 
in den Räumen des hieſigen Kryſtallpalaſtes abgehalten werden. 
Leipzig, den 6. Jam 1885 


ſondern erſt 


0 176,5 


Klgr. Toto 138—141 ba. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Georgi. 


A N = een e 
dienender Bad Elgersburg 1. Thüringen. ee 
Großbreitenbab. Molhenkur und Fommerfriſche. eterisuen Saitek 


503 Meter über dem Meeresſpiegel. Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Luft. Gleich⸗ 
mäßige Temperatur. Vorzügliches Waſſer. Rationelle Waſſerkur. Elektriſche, diätetiſche (auch Weir⸗Mitchell ſche 
Maſtkur), pneumatiſche Behandlung. Maſſage. Heilgumnaſtik. Warme Kiefernadel⸗, Soolbäder, Medizin⸗ und 
Kräuterbäder. Neu eingerichtete elektriſche Bäder. Ausgezeichuet für Nervenkranke verſchiedener Art; für Magen⸗ 
und Unterleibsleidende; bei Bleichſucht und Blutarmuth; bei Aſthma; bei chroniſchen Katarrhen verſchiedener Art 
(auch Tuberkuloſe im 1. Stadium) bei chroniſchen Rheumatismen, bei Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchlägen 
und für Rekonvalescenten. Civile Preiſe. Ausgezeichnete Verpflegung. Proſpekte gratis. Näheres durch 


die Direktion und den dirigirenden Arzt 
Dr. Bare inski, 
früher langjähriger Badearzt von Suderode a. Harz. 


Bad Sehandau a, d. Elbe. 


Eisen-, Soel-, Fiehtenn del- u. Moorbäder, Helssluft- u. Dampfbäder. 


. Kaltwasserheilanstalt, 


Eisenquelle, Moiken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. — Bewährter || 


Naehkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Guitigkeit. — 

Propekite gratis durch die 
; Städtische BEadeverwaltung. 

Stadtrach Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Kbandan. Babr’s Hotel zur sächsischen Schweiz. 


Haus I. Ranges, Aussicht über das ganze Elbthal. Logis von 1,50 % Pension von 5 A an. 


Hannoversches Pferde-Rennen 1885. 


I XVII Grosse Verloosung 


von 
Pferden, Equipagen, Silber⸗Einrichtungen or. 
Looſe „ 3 Mark 


empfiehlt 
F. A. Schrader, 5 
See Agentur, 0 = im Werthe 
gr. Backhofſtr. 28. eWinnhe on 


A0 Mark, 


5000 Mark, 4000 3000 Mark, 


2000 Mark u. s. w. 1050 werthvolle Gewinne. 
Berkaufsſtelle in Stettin: Expedition dieſes Bla les, Firchplat 3/4 


—ͤ Ü— 


in? ? ; Ein seit 10 Jahren in Stettin beſtehendes Materials 
Blaſenkrankheiten, n und Deſtllatinns⸗Geſchäkt art volftändigen 
ſowie Geſchlechtskr. in den ſchlimmſten Fällen heilt Konjens iſt wegen anderem Unternehmen billig zu ver⸗ 
Offerten unter M. K. 75 an die Expedition 


ker ohne Berufsſt. W. C. Bauer, Speialit, kane, 


aſel⸗Binningen (Schweiz). dieſes Blattes, Kirchplatz 3, zu ſenden. 
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verfloffen, wo ſie die Seligkeit der erflen Liebt 
kennen gelernt, und wo Eliſabeth das barte Ge⸗ 


kämpft batte. — 5 
Am Nachmittag fuhr ein Wager vor, und die 


ihnen fagte: 

Rinder dl 
Hauſe? 

„Ja,“ antworteten beide, den Herrn erſtaunt 
anblickend. „Die Mama iſt mit Herrn Wend⸗ 2 
torff in der Biranda.“ * 

„Herr Wendtorff iſt alſo bier, und Ihr kennt N 
ihn 1“ fragte ſchnell der Fremde, die Kinder auf- 
merkſam betrachtend. 

„Gewiß,“ antwortete Hilda, und Rudolf fügte 
lebhaft hinzu: „Herr Wendtorff wird bald unſer 
Papa werden.“ - 

Des fremden Herren Züge erheiterten ſich auf- 
fallend, und er fuhr fort: 

„Alſo, Herr Wendtorff wird Euer Papa t das 
freut mich — freut mich ſehr.“ 

„Das freut Dich? — Wer biſt Du denn ?“ 

1 25 der kleine Rudol‘, dem der fremde Mann 
gefiel. 

„Wer ich bin? — Herrn Wendtorffs Vater, 
der ihn lange nicht geſehen hat und der ihn jetzt 
ſprichen möchte,“ 

„Soll ich ihm ſagen daß Sie gekommen find?“ 
unterbrach die verſtändigere Hilda. 

„Ja, mein liebes Kind.“ 

„Und ich bringe Dich zu Herrn Wendtorff,“ 
ſagte Ruvolf, feine Hand faſſend, um ibn ins 
Haus zu führen, während Hilda durch den Gar- 
ten der Veranda zueilte. 

„Herr Wendtorff!“ rief die Kleine, „Dein Va⸗ 
ter iſt gekommen! Ich ſoll es Dir ſagen, denn 
Rudolf bringt ihn ſchon hierher.“ 

„Mein Vater?“ fragte Helbert überraſcht, und 
dabei erhob er ſich ſchnell, denn die Stimme 
ter Natur, des Blutes, wallte mächtig in ſeinem 
Herzen auf. Da börte er Rudolf in Garten⸗ 
zimmer und ſtürzte dorthin. Eliſabetb horte 


ſt Eure Mama, Frau Eſchenbach, zu 


DasPädagoginmostrauheifilehne 


nimmt Zöglinge vom 8. bis 18. Lebensjahre auf ſu. 
entlässt sie mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum 
einj. Dienst. Nächste Aufnahmetermine Medio 
August und Anfangs Oktober. Prosp., 


Schülerverzeichniss und Referenzen gratis. 
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f x 28 .* 
Terienkur für Sigiterer! ' 
„Tür Stötter-- Stammeler, Bispeler werde 
ich während der zerien einen Kuiſus zur Hei⸗ 
lung ihrer Sprache eröffnen; es finden Sprach⸗ 
leidende im After von 6—50 Jahren Aufnahme 
und nehme ich täglich Meldungen gern entgegen. 
Die Herren Lehrer bitte ich von meinem Vorhaben 
gefälligſt Notiz zu nehmen und die ſprachleidenden 
Schüler oder deren Angehörigen darauf aufmerk⸗ 
ſam machen zu wollen. Ueber mein ſicheres Heil⸗ 
verfahren ſtehen Zeuguiſſe von hohen Schulbe⸗ 
hörden, ſowie von Privaten gern zu Dienſten. 


Sprachteil- Anstalt 
Kohlmarkt 15, 2 Te. 


In Amerika promovirter Dr. Scheffler. 


ee ng Do een Zune an: : 
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N Der große internationale A} 


fra Hande 


Europas größtes reifendes ) 
Kauſt Etabliſſement der 
Gegenwart, 
bereiſt mit feiner 
englischen 
Kunſtreitergeſellſchaft und 

großen Thierkaravane 


zum erſten Male Nor ddeutſchland und wird in 

Stettin, N 
Platz vor dem Berlinerthor. 
am Dienſtag, den 23, 
Mittwoch den ., und 
) Donnerfing, den 25. 


vorzitelih zuſammengeſtelltes 
techniſches Perſonal, einen vorzüglichen Mar⸗ 
ſtall, ſowie andere Thiere verſchledener Art, 
darunter die berühmten 6 dreſſirten Ochſen 
vom kgl. niederländiſchen Cireus Carré. 
Der autiftiiche Theil der Geſellſchaſt ſetzt ſich 
uſammen aus Künſtlerinnen und Künſtler⸗ 
pezialitäten 1. Ranges verſchiedener Na⸗ 4 
tionen, darunter die in ganz Euroda bekannte, 
ebenfalls von Sr Majeſtät dem Kaifer Wilhelm 
perjönlich ausgezeichnete Luftkönigin 5 


Miss Wanda, 


Näheres in den ſpäteren Bekanntmachungen 
und Tageszetteln. 1 

Vorverkauf der Sperrſitze a 2 % bei Louis | | 
Mutz Co., Breitefte. 46, und Parade N 
platz⸗ und Breiteſtr. Icke. 

E. Frunkloff, Direktor, 
— mit einem Allerhö Hit Diplom ff 
ven Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Veutſchland 7 
12 vorzügliche Vorſtellungen; Jngaber der 


großen gold. Medaille für Kunſt und Wiſſ⸗n. — 7 
8 SS 38 a 
. * * . 
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gleich darauf den zweifachen Ruf: „Vater! Hel- „Ihre Kinder, Vater, und nicht mein Brief?“ Züge nur zu deullich zeigten, und erwiederte mit] bin dieſen Morgen ſchon mit dem erſten Zuge 


bert!“ und ſah beide Männer Beuſt an Bruſt in 
enger Umarmung. Leiſe entfernte fie ſich mit den 
Kindern. 

Lange hielten ſie ſich ſprachlos umfaßt, der 
Bater und der Sohn, die während fo vieler Jahre 
Ah nicht geſehen, und ihre Thränen nepten gegen- 
ſeitig ihre Wangen. Der Fabrikherr ermannte 
ſich zuerſt, und ſagte, ſich in den Armen ſeints 
Sohnes aufrichtend, kaum vernehmbar: 

„Helbert, Helbert, warum haſt Du mir das 
gethan!“ 

„Verzeihung, Vater, vergteb |" 

„Ich babe nichts zu verzeihen, nun ich Dich 
wieder habe,“ und während er den ſtattlichen 
Sohn in väterlichem Stolz betrachtete, rollten 
immer neue Thränen über ſeine Wangen und in 


der unausſſprechlichen Freude ſeines Herzens ſchloß 


er ihn noch einmal an ſeine Bruſt. 


Helbeit, gewaltſam feine Gefühle bekämpfend, welß aus dem Munde Ihrer Kinder, die mich] Schatten gewichen war, lebhaft zu ſeinem Vater 


betrachtete ebenfalls ſeinen Vater, der allerdings 
gealtert hatte, allein noch immer ein Bild kräf⸗ 
tiger Männlichkeit war. Endlich ſagte der Fa⸗ 
brikherr: 

„Nun aber führe mich zu Frau Eſchenbach, 
Deiner Braut, denn ihre Kinder haben es mir 
ſchon geſagt.“ 


HR. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schutzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


33 ih bii 
u 
Schreibebüchern 

in allen Lintaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

und Latein (mit und 7 Richtungslin , 

Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 

Schrezbebücher auf ſchönem, ſtarten, weißen 
Schreibpapier, 3¼ und 4 Bogen ſtark, 
a 8 „, per Dutzend 80 

Schreibebücher desgl., ſteif brochitt, 10 Bogen 
ſtark, & , 20 Bogen ſtark, & 40 5 

Oktaubücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
a 5 H, 4 Bogen ſtark, & 8 , 10 Bogen 
ſtark, a 20 , 20 Bogen ſtark, d 40 5 

n 2 Bogeg ſtark, 8 5 , per 


utzend 5 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Belin ⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, d 10 , per 
Dutzend 1 , 10 * ſtark, & 25 , 
am ſtart, à 50 , 30 Bogen ſtark, 


5 a 10 


Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ic. 
zu den billigſten Preiſen. 


Hraäbdenk- 
mäler 
in ſehr reicher Auswahl 
empfiehlt 
M. L. Schleicher, 


Steinmetzmeiſter, 
Gieſebrechtſtraße 1c. 


Eine Orgel, 


faſt neu, 5 St 6 Reg. u. Ped., iſt ſehr billig unter 

günſtigen Zahlungsbedingungen ſchleunigſt abzugeben. 
Franko Anfragen durch 

F. Vauk, Mechaniker, 

Bublitz 

77 
Bretter und Bohlen 
in allen Dimenſtonen ſind von der Schreivemühle in 


Ueckermünde preiswerth zu verkaufen. Näheres bei 
A. Lönnies, Auguſta⸗Straße 51. 


I Feigenbaum mit Früchten ift umzugshalber billig 
vertonen Oberwiek 73, part. l. 


od NMehdecken für Pferde, 
an Fliegen u. Wespen zu vertreiben, 
ſind ſoeben eingetroffen und werden 


zu 4½ A pr. Stück, die mit Kopf⸗ und Halsdecke zu 
8 A verkauft bei Hugo Herrmann, Breite⸗ 
ſtraße 16, im Eiskeller, Pferdedeckenfabrikant. 


A Otte Weile, & 
Uhrmacher, 
Langebrückſtraße Nr. A, Bollwerk⸗Eckt 
Lager von 500 Taſchenuhren 


empfiehlt und verſendet unter Zjähriger, durchaus reellen 
= Garantie: 


ie: 
Silberne Cylinderuhren ohne Goldrand 15,18, 21,24 A 
Silberne Cylinderuhren mit Goldrand 18, 21, 24, 27 
Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 30 
Silberne Damenuhren 18, 20, 22, 24, 25, 27, 
Silberne Ancreuhren 24, 27, 30, 33, 36, 42, 
Silberne Ancre⸗Remontoiruhren 33, 36, 42, 45, 
Goldene Damenuhren 27, 30, 33, 36, 47, 45, 
Goldene Damen-Remontoiruhren 33, 36, 42, 50—200 A 
Goldene Herren⸗Remontoiruhren 54 60, 75, 100--600.M 


Größtes Uhrketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nidel. 
Panzer-Uhrkeitei 
nur von mir echt zu beziehen. 


Jede Ei 2 mit 8 3 5 5 
Bon echtem Golde nicht zu unterſcheiden. ahrt 
2 ſchriftlich . 


e Gar 
6e Herren · Retten 
vergaldst Stück 5 % 
Damen ⸗Ketten 
miteleganter Qnaſte 64 


Ba 


* 


fragte überraſcht der Sohn tiefer Rührung: abgefahren. Unſer Reifender hatte nämlich am 

„Einen Brief von Dir habe ich nicht bekom-] „Helberts Vater iſt auch der meinige, Herr Sonntagnachmittag im Rheinſſchen Hof, wo er 
men und will Dir gleich alles aufklären. Erſt Wendlorff, und ich will hinfort Ihre Tochter logirte, mehrere Briefe mit Deiner Adreſſe ge⸗ 
aber muß ich Frau Eſchenbach ſehen und meine ſein!“ ſehen, auf dieſe Weiſe Deine Anweſenheit hier 
lünftigen Enkel umarmen.“ Saft überwältigt von ſeinen Gefühlen ergriff erfahren, und es mir noch an demſelben Abend 

Sie näberten ſich darauf der Veranda, wo Eli⸗I der Fabrikberr die Hände feiner Kinder und Ne geſchrieben. Auf dieſen Brief bin ſtand auch 
ſabeth, die alles gehört batte, ihnen entgegen- an feine Bruſt ſchließend, ſprach er Segenswünſche mein Entſchluß feſt, Dich aufzuſuchen, akes daran 
trat. Ihre Augen waren mit Thränen gefüllt, über fie aus, dann ſich an Hilda und Rudolf zu jepen, um die alte Liebe und den alten Frie⸗ 
und die Kinder blidten fie ängſtlich fra zend an. wendend, die faſt weinend in einiger Entfernung den unter uns herzuſtellen, und Dich wieder an 
Es bedurſte bier keiner Vorſtellung, ihr die Hände ſtanden, umarmte und küßte er fie zärtlich und die Heimath zu ſeſſeln. Daß ich dabei mög- 


reichend, ſagte der Fabrik Hei jagte: ligerweife auf eine mächtige Verbündete rechnete, 

S Jag fahee ee et keen „Kinder, von beute ab bin ich Euer Groß- brauche ich Dir wohl re zu u und 
„Dank, Frau Eſchenbach, Dank, denn Sie ha- (aba, werdet Ihr mich nun auch ein wenig lieb dabel blickte er lä g elnd Eliſabeth an. 

ben mir den Sohn wiedergegeben!“ baten?‘ N Dieſe erröthete leicht, und frohen und zu⸗ 
„Herr Wendtorff —* antwortete kaum ver- Sie ſagten dies ſchüchtern zu, ſtüchteten aber | friedenen Herzens forderte ſie dann die Männer 

nehmbar Eliſabeth. doch zu ihrer Mutter zurück, die inen liebevoll auf, ſich in die Veranda zu begeben, wo längft 


und ermunternd zuredete, während Helbert Wend⸗ der Tiſch gedeckt war und der flberne Keſſel 

„Frau Eſchenbach.“ fuhr der Vater fort, „ich] torff, aus deſſen Zügen auch der letzte trübe noch immer ſiedeſe. Darauf yindeutend fügte ſie 

a hinzu: 
wie glückverheißende Engel empfangen baben, mas ſagte: „Ich aber will ſogleich für eint weitere Stär⸗ 
ber vorgegangen iſt. Wollen Ste mich letzt auch“ „Aber nun erkläre uns Deine Anweſenheit, kung ſorgen, denn fonft mochten unſere Reiſenden 
als Ihren Vater anſehen, und darf ich Sie meine [Vater, wenn Du meinen Brief noch nicht erhal- uns noch am Theetiſch finden,” 
Tochter nennen?" ten haſt, der allerdings erſt im Laufe des Mor- 

Eliſabeth blickte zu dem Manne auf, der fie gens ankommen konnte.“ (Schluß folgt.) 
einſt fo ſchwer hatte leiden laſſen, der aber auch! „Dann konnte er auch nicht in meine Hände 
ihretwillen ſchwer gelitten, was feine gefurch ten gelangen,“ antwortete der Fabrilberr, „denn ich 


n 
“Gegründet 1846! 
20 Preis-Medaillen ! 
Neueste Auszeichnungen ı 
Amsterdam 1888. Silberne Medaille, 
Calcutta 1888,84. 
Empfehlenswerth für Jede Familie 
Nichts ist so angenchm, kühlend und er- 
quickend in der heissen Jahreszeit, auf Rei- 
sen und Märschen, als Zuckerwasser, Selters- 
oder Soda-Wasser mit 


E 
G 4% 


2,8. 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat. 


dem Rründer und alleiniger Destillatenr 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


am Rathhause 
In Rheinberg a. Niederrt 
K. K. Hoflieferant. 


Inhaber wisler Preis - Rledaillen. 
Ein Theelöffel voll meines 
Boonekamp of Maag: Bitter 
genügt für ein Glas von ½ Liter Zucker- 
Wasser. Pure und unvermiseht ge- 
nossen, wirkt er magenstärkend, hlut- 
reinigend und nervenberuhigend. 
Ganz besonders wird darauf aufmerksam 
ee rn get 
den Verkauf von Falsıökater d ERDE 
ı täuschen, Daher; ; Fi 
Warnung vor. Flaschen 2 
ohne mein Siegel und ohne die Firma 


H. Underberg-Albrecht. 


XI. Jahrgang. I. Jahrgang. 


Deutſche Rundſchau 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rund ſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedentendſten Novelliſten, der gefeiertſten Denker 
und Forſcher hat die „Deut ſche Rund ſchan“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein aner⸗ 
kannte Geltung als 


repräfentatives Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen 


erlangt. 


tragene 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Bewegung unſerer Tage ſteht: in ihren Eſſays ſind die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet fie die hervorragendſten 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliften ; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen be⸗ 
deutenden n auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre litera⸗ 
riſchen Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen 
Dasjenige hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend 
welchen Anſpruch auf Beachtung Seitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rund ſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monat3- Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 Al 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anficht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paelel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 
XI. Jahrgang. XI. Jahrgang. 


Bauer s Feuer-Annihilator ® 


Bisheriger Versandt 23000 Apparate, 
Außer bereits früher mir durch Briefe mitgetheilten 397 Brand- 
schäden, welche mit dem patentirten (D. -P. 2290 und 15699) 


Feuer⸗Annihilator 


gelöſcht ſind, habe ich unter anderen untenſtehende weitere Briefe erhalten. 


Siegfried Jauer, Bonn a. Uh., 
alleiniger Fabrikant des patentirten Feuer⸗Annihilators. 


Wir beſcheinigen Ihnen hierdurch gern, daß der von Ihnen gelieferte S. Bauer'ſche Feuer⸗ 
Annihilator nebſt Löſchmaſſe uns bei dem auf unſerer Maſchinenfabrik am 20. Auguſt 1 ausge⸗ 
brochenen Feuer ſehr gute Dienſte geleiſtet hat und wir der Leiſtungsfähigkeit des Apparats wohl in 
der Hauptſache die Rettung unſerer Maſchinenwerkſtatt verdanken. 

Die ausgeſpritzte Löſchmaſſe tödtete das Feuer sofort und ließ an dem beſonders gefährdeten 


sy19wmngog 


NEDR.CARLOTT; 


Giebel ge keine ing * 1 5 oa 0 
ir haben uns daher veranlaßt geſehen, Ihnen noch weiter einen Apparat nebſt Löſchmaſſe in S — 
Auftrag zu geben. Hochachtungsvoll AS WURZBURG 


Garrett Smith & Comp, 
Buckau bei Magdeburg. 


„12 Grosse Flaschen 


Wir machen uns das Vergnügen Ihnen 1 daß Ihr Annihilator bei einem in umferer 
Fabrit ausgebrochenen Trockenſtubenbrande vorzügliche Dienfte leiſtete und erſuchen wir hiermit, 
uns prompt 2 Stück Annihilatoren, ee (Nr. = wie bereits empfangen, zu jenden und zwei⸗ 
e Löſchmaſſe. ochachtungsvo 
gg J. Stein & Co., 
RE TE nr le EB __.„Strafonig in Böhmen. N 
Peͤerdurch beſcheinige Ihnen gern, daß die von Ihnen bezogene 16 Stück Feuer⸗Aunihilatoren n 
bei einem Wolffbrande in meiner Fabrik außerordentlich gute Dienſte geleiſtet haben. ® 
Achtungsvoll 
C. G. Schön, 
8 Sielce u. Werdau, Wollſpinnerei. 
Wir beicheinigen hiermit jehr gern, daß wir mit dem von Perru Siegfried Bauer in Bonn 
bezogenen Feuer⸗Annſhilator Nr. 2 nebſt deſſen vorzüzlieher Lüschmasse einen am 81. 
vorigen, Monats in unſerm Etabliſſement entſtehenden Saalbrand, welcher unter Umftänden große Dimen⸗ 


fione nehmen kommte, außerordentlich ra elöſcht haben. 
9 > © J. G. Schön & Co., 


3 und Vigogne⸗Spinnerei, 


n 


openhagen. 
Hotel Phoenix, 
Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von dentſchen Neiiendem 


beſucht. Im Souterrain prachtvoller Biertunnel mit 
Ausſchauk deutſcher Biere. 


d. F. Södring, Beige, 


Größte Auswahl von anten Särgen 
e f ar my 5 nn ‘ 
K us — — . 18 ration a billigſten Preiſen empfiehlt 
Geschäfts- Eröffnung: N M. Hoppe, Tiihleruitr.. Rrantmartit, g 
Stettiu, den 15. Juni 1885. | 1 Stellenſuchende jeden Berufs place 
Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, dass ich "nd dem heutigen ſchnell Reuter“ Bureau 
Tage hierselbst, grosse Domstrasse 8, im Hause der Hessenland’schen Buchdruckerei, ein in Dresden, Neitbahnſtraße W. | 
Etablissement für Wasserleitungen, Gasanlagen ete, eröffne. 5 Ein früherer Gutsbefiger, der jur. ftudirt hat, Landw. 
Ich empfehle mich zur Ausführung von Wasser- u. Gasleitungen für Häuser, Kavallerie: Offizier, ucht da er-fich nicht wieder ankaufen 
Fabriken, Güter und ganze Ortschaften, Badezimmer, Waschtoileiten, will, eine Repräſentatior . Wertrauensjtellung oder 
HM loset- Einrichtungen, Fontainen u, Gartenbewässerungen, Kanalisi- Kaution kann in jeder Habe geſtellt werden 
rungen, Pumpen, Abessinier-Brumnen, Tiefbohrungen, Dampfleitungen, Offerten unter WW. X. cn die. Expedition diefeh ') 
Dampf- u. Waosser-Heizungen, elektrische Hauntelegraphen, Bierdruck- Blattes, Kirchplatz 3, eher 4 


Apparate ete A münge u 7 — — 
2 Eine gründliche, gediegene, sowohl praktische wie theoretische Fachbildung, eine mehr Zwei ju. 18 kaͤdchen 5 


denn 20jährige Erfabrung, zum grossen Theil als längjähriger technischer Leiter hervorragender 7 N Stellung d Daus 
Geschäfte Weed Bahn im In- und Auslande gesammelt, sowie genügende Betriebsmittel e er 125 
setzen mich in den Stand, allen an mich ergehenden Anforderungen zu genügen und berechtigen Geſellſchafterin bei einer älteren Dame. Gef. Off. unter 


mich zu der Hoffnung, mir bald das volle Vertrauen meiner geehrten Auftraggeber zu erwerben. h 3 5 j 
Indem ich — — Unternehmen einer gütigen Beachtung empfehle, bitte ich um freund- a 


erdan i. Sachſen. 


! 


liche Aufträge und sichere solide und preiswerthe Bedienung. Reparaturen werden schnell 2 2 * 
ung e dagefübrt — Mit Projekten, Kostenanschlögen und Zeichnungen, auch für die Ein tüchliger Aithogr h 
schwierigsten Anlagen, stehe ich jederzeit gern zu Diensten. für Schrift, namentlich engliſche, u. kleine Zeichnun 
Komtoir im Hofe rechts parterre. Hochachtungsvoll x. findet vom 15. Juni ober i. Juli —— ſene, re 
N ſtändige und dauernde Stellung. Offerten mit f 1 
Julius Voigt, grosse Domatasse ®. Un gearbeiteten Muſtern erbittet = 
a PEN R 7 ART 1 Meter lang, ark, 3 Stüc 71 ineli 
Hochfeine Weichſelpfeifen, “ ert. Nicht tonbenirendes zur. I. (Tibulinski, Juſterburg, 
Illnſtr. Preisliſte franko. Pfeifenfabrik Schreiber, Düffeldorf, Buch⸗ und Steindruckerel. 


BEN u sau 


